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Die „kaibachcr ^citiiiic;" rrjcycmt, nnt Äuiüiahmc dcr
Sonn- und Fncrtage, täglich, »lid kostet sammt den
Veilac,ni im Comptoir ganzjährig 11 f l . , hnlb-
jährig 5 si. 50 ir,, mit tlreuzband im Comploir
ganzj. 12 si., halii j. s. fl. M r die Zlistrllung in's
Hau« sind halbj. 5N lr. mel)r zn entnchtm. M i t
der Post portofrei ganzj., untlr Kreuzband und gr-

drucltcr Adresse 1Ü si., halbj. 7 si. üd lr.

Änserlwnsgeblihr fllr eine Garmond, Spaltenzeil^,
ober dm Raum derselben, ist für Imalige Einschal-
tung 6 tr., für 2mllli8t«tr., für 3m°lige 1« lr. u. s. »v.
Zu diesen Gebühren ist noch der Insertions - Stempel
per 30 lr. für eine jedesmalige Einschaltung hinzu zu
rechnen. Inserate bi« 10 Zeilen losten 1 ft. 90 lr.
stlr 3 Mal, 1 si. 40 lr. für 2 Mal und 90 lr. für

l üiial (mit Inbegriff des InsertionSftnnpelS).

__

Amtlicher Theil.
<-0einc k. k. Apostolische Majestät Haben mit der Aller,
höchsteil Entschließung vom 3. März d. I . für die
durch die Ucberschwemmung verunglückten Bewohner
an der Weichsel in Galizicu den Betrag von Fünf-
tausend Gulden allcrguädigst bewilligt.

Nichtamtlicher Theil.
Der Ministerwechsel in Turin und

Vtapoleon.
«aibach, ä. März

Die scit den, vergeblichen Bemühen Nicasoli's,
einen Minister des Innern zu finden, in Permanenz
erklärte Miuisterkrisc in Turm hat nun ihr Ende gc-
fnnden. Das Königreich Italien hat ein' neues M i -
nisterium, an dessen Spitze ein Mann steht, dcr in
den Tuilerien eine l'lüxmn ^rulcl ist. Mit dein Wechsel
der Persönlichkeiten wird sicher auch ein Wechsel im
System eintreten, und ist darum dic Krcirung eines
neuen Ministeriums in Turin ein Ercigniß von Vc.
dcutung. Während alle Kabinetc sich die Frage vor-
lcgcn: welche Folgen wird das Ereignis! haben? ist
man in Paris ganz rnhig. Napoleon weiß bcstiinmt.
was nun gcschehen wi^d. Das Ministcrillnt Natazzi
ist ein Ministcrilim dcr spezifischen Allianz. Immer
mehr und mehr zeigt sich die Abschüssigkeit der Vahn,
auf dcr die sogenannte Unabhängigkeit Italiens ein-
lierwandcll, immer rascher und rascher laust sie Frank-
reich in die Arme. savour hat Napoleon Konzessio-
nen gemacht, aber durch manchen kühnen Zug ihn
mit sich fortgerissen und ihn zu Konsequenzen gc-
zwuugcn, die dnrchaus nicht in den nrsprünglichen
Absichten Napoleons lagen. Nieasoli hatte allen Ein-
fluß seines Vorgängers in Paris eingebüßt, Die
Anläufe zu einer selbslsländigcn Politik, die er nahm,
wurden ihm dort mit Hohn vergolten, seine Vor-
schläge zur Annexion Roms wurden in den Tuilcrien
in den Papierkorb geworfen, und je hochfahrender sein
Programm bei seinem Antritte war, um so demüthi-
gender gestaltete sich sein politischer Vankerot bei sei-
nem Austritte. Ratazzi ist der Trinmph des franzö>
sischcn EinftnsseS in Turin. Es steht endlich ein Ver.
trauensmann der Tuilericn an der Spihe der italie»
nlschen Politik, und Napoleon kann rnhig schlafen,
ohne befürchten zu müssen, daß irgend ein Querstrich
seine Fäden in Italien durchkreuzt. Das ist unsrrcs
Erachtens die wahre Bedeutung der Turiner Mini
stcrverändcrnng. sagt die „O, D. P " . und auch m
England scheint man die Sache so aufzufassen. Die
erste Aeußerung des ministeriellen Organs in London,
der „Morning-Post", gilt der Bcsorgmß, daß das
ncnc piemontesischc Cabinet die Idee der Unifikation
Italiens aufgeben und das Programm Eavonr's dem
Drängen Frankreichs opfern könnte.

. So gcmist nnn das Ministerium Natazzi abbän-
W i,t von dem französischen Einflüsse, so gewiß ist.
daß wir bald einige kleine Enthüllungen über Na«
vokonü M. <Mm m Bezug auf Fvankrcu^s äu^crc
Po/////' t'l/l'/'i'// n,^i,s„. D<-/^l u'.is,'/l Fi.??,^^'ch l'0l'.

icnscltH des Nhcins ylckt und regt eS sich; cs gebt
cine Strömung durch die GejcNjchast, die durchaus
lclnc dem Ilnperiallsnills gullstl',^ ist. Der Widet-.
Nand, den der gesetzgebende Körper m dcr Montan»
ban'schen Dotatlons^lngclcgcnhcit zeigt, ist ein Bei.
spiel, dem ganz Frankreich gern folgen möchte. Freilich
steht noch zu bezweifeln, ob dieser Widerstand ciuc
tiefere moralische Begründung hat, ob nicht der ganze
Vorgang ein gemachter ist. Es muß sich das m,

Kürze zeigen. Das Corps legislatif hat sich einige
Tage Zeit gclaffcn. bevor cs den schweren Ausspruch
fällt, dcr ihm das Mißfallen des Kaisers oder die
Mißachtnng Frankreichs zuziehen muß. Mehrere dcr
Dcputirtcn grhcn in die Provinzen, um zu höreu,
was man dort sagt, wie man dort die Sache auf-
faßt. Die Meisten werden wahrscheinlich nichtsdesto<
weniger für die Annahme stimmen. Dann aber ist
der Kammer il,r Urtbcil in dcr öffentlichen Meinung
gesprochen, und sic muß verzichten, noch als Volks-
vertretung angcschcn zu werden. Dann steht cs aber
auch fest, daß der Parlamentarismus keine Znkunft
in Frankreich hat, so lange der Imperialismus die
Zngel in den Händen hält; dann wird in dcr fran»
zöMchrn Nation jene dumpfe Agitation beginnen, die
cincm energischen Ausbruchc vorangeht; dann steht
die Herrschaft Napoleons mit einem Fnßc im Grabe.

Wie aber, wenn dcr Kaiser großmüthig nach«
gibt, und so konstatirt, daß Frankreich die nnabhän.
gigstc Vertretung besitzt? Dann wird der Genius
der Freiheit seine Flügel regen, obschou mau dcr gc<
spielten Komödie nicht glanbt; man wird immer
mehr verlangen, und dcr Kaiser wird es gewähren
müssen, odcr — zum System vom 2. Dezember zu-
rückkehren, indem er zugleich den anschwellenden Wo-
gen einen Weg in's Auslaud öffnet, wie bereits dic
Krim nnd Italien, sshina und Meriko znr Beschäfti.
gung des französischen Geistes und z,<r Al'/cusung sei«
ülr Aiifmcrkslnnkclt vc»u dcii heimischen Zuständen die«
ilc» ünlßlcn.

Wohin al>cr wird er den Strom lenken? Das
ist die Frage, welche die europäische Welt mit Be-
sorguip erfüllt, und welche an den, Marke der Völker
und Staaten zehrt. So lange Nieasoli. von Eng»
land beeinflußt, seine Pläne in Imiien kreuzte, war
wenig zu fürchten; jept aber, wo dcr getrenc Natazzi
am Nuder ist, fällt ein Hemmniß fort,' nnd dcr Na-
poleonismns kann seine Ideen weiter verfolgen, er
weiß, daß dcr König von Italien sein Vasall ist.

Zur Situation.
«aibach, !! März.

Die Antwort, welche Oesterreich anf die Vern-
storff'schc Depesche vom 5. Fcbruar abgegeben hat.
ist nicht gleichlautend mit den Antworten der übrigen
Negicrnngen, welche der «identischen Note" sich an-
schlössen , aber in den wesentlichstcn Punkten überriii'
stimmend. Die „Wiener ssorresp.« schreibt darüber:
«Die Note ist nicht gleichlautend, weil es dcm bnn-
deofrcundlichen Geiste und dem Prrlangen der groß>
deutsche gesinnten Regierungen, iliren Bestrebungen,
für eine allen Erfordernissen cnisplcchsnde Pundesrc-
form. 'die ohne die rückhaltlose Mitwirkung Preußens
roch ulcht erreicht werden kann. den ganzen Bund zu
gewinnen, wenig entsprechend gewesen wäre, demon-
sttaliv aufzutreten. Daß dem Proteste vom 2. Fe-
bruar die feierliche Form einer identischen Note gege-
ben wnrde, hatte seinen guten S inn , aber für eine
bnndesfrrundlichc Ei'M'dnng zur Mitwirkuug an ei-
nein Programm nnd eine Auseiimudersepung hierüber
paßte jene Form nicht. Indem aber die Negierungcn
das prcnWchc .«abmct cinladcu. ihr Programm zu
l>/'.i/,//,'m,, /<,/M sil 1"!i^ich leinen ^,l,s,>V/ txmi l ' ^
dah sic m »"v^lum unabänderlich cutschlosscu sind.
i'/lsss P lenum», so weit es bei dem etwaigen Wi>
dcrsvrllchc eines oder mchreier Vundesg/ieder zll vel'
wirNlchrn ist, auch ^ " h ' M c h ^ n . ^,vr wvn^n> vn

um dk Rrsormcn icPslatwcr Nawr . d. h. zur Er-
zielung größerer Einheit in der deutschen GrsctM-
bung, zn verwirklichen, z. V. um dafür zu sorgen,
daß zunächst Fachmänner und dann Delegirte del
Stäi'.dcvcrsammlungen behufs dcr Feststellung cmcs
allgemsllle» Zlpi/pr0gssscs uttd Ob/lgatlottfN.Ncchics

! u, s. w. zusammentreten. Auch das Bundesgericht
! könnte auf diesem Wege geschaffen werden. Alle im
^aufc dcr verflossenen Woche iu Berlin übergebenen
Depeschen stimmen auch darin überein, daß sie darauf
hiuweiscn, wie die Verwahrung vom 2. Februar die
volle Bedeutung und Tragweite eines Protestes hatte,
und wenn wir nicht irren, formulirt die österreichische
Depesche diesen Pnnkt mit besonderer Schärfe."

Einc Pariser Korrespondenz der „Indep. Bclgc"
bringt dic Einzelheiten dcr Erörteruugen, welche zwi«
schcn bcm Fürstcu Mctternich und dcm Minister Thou»
vcncl bezüglich dcr jüngsten Rede des „Prinzen" Je«
romc stattgcfnndcn haben. Fürst Metternich bestand
daranf, daß die französische Negierung über die Nede
des Prinzen einc öffentliche Erklärung abgebe. Thon«
vencl antwortete in sehr versöhnlicher Wcisr, indem
er erklärte, dic Regierung könne durch die Ncde des
Prinzen, die derselbe als Senator halte, nicht bloß<
gestellt werden und Lonis Napoleon selbst habe zugc-
sichert, daß bei der nächsten Gelegenheit die Fort-
dancr der guten Beziehungen zwischen der französischen
und österreichischen Regierung öffentlich lonstatirt wer«
den solle.

Mit Bezug auf den telegraphisch gemeldeten Ar«
tikcl des Belgrader Blattes „Vldovdan", welches
häufig von der serbischen Regierung als offiziöses Or«
gan benüpt wird. gibt eine in Wien erscheinende litbo-
graphirtc Korrespondenz einige Details über den au-
gciil'llllll'chen Stand der Dinge in den Beziehungen
zwischc-n dem fürstlich serbischen Gouvernement uno
dcr hohen Pforte: „Ungeachtet de5 bekannten, in
Koustantiuopel gegen verschiedene Akte der serbischen
Negierung erlassenen Protestes und der diesem letzte-
ren von Seite mehrerer Großmächte zu Theil gcwor«
denen moralischen Uuterslnyung, soll das fürstliche
Gouvcrucment iu Belgrad cuischlosseu sein, seinen von
der Pforte angefochtenen politischen Standpunkt nicht
uur moralisch festzuhalten, sondern auch uöthigcufalls
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln zu verlbeidi»
gen. Wenn Serbien zu diesen» Behufe cs sowohl an
Vorstellungen nicht ermangeln ließ, welche durch den
fürstlich-serbischcu Kapu-Kiaja in letzterer Zeit zu wie-
derholten Malen bei dcm Pfortcn-Kabinctc gemacht
wnrden, als anch bei den Großmächten, welche dcm
Pforten-Proteste ihre Unterslüpung angedcihcn ließen,
den Nachweis zu liefern sich bestrebte, oaß seine Hand«
lungcn keineswegs mit jenen den suzeräuru Rechten
der Pforte gegenüber bestehenden Verpflichiungen kol-
lidircn, so hat cs denn doch anch uno dieß namentlich
in Anbetracht der seit geraumer Zeit von der Pforte
iu der unmiitelbareu Näl'c der serdisct'cn '̂audesglenzc
getroffenen milltänschru Disposinoneu nicht vercN'säu-
«ncn wollen, seinerseits auf die Ergreifung von Maß-
regeln Bedacht zu uehmen. welche zum Schupc der
legalen und garantirten Autonomie des Fiirsteiithums
Serbien erforderlich sind. So wenig also von einer
Sistirnng der bereits seit längerer Zett im Zuge be-
findlichen Nalionalbcwaffmmg durcl, Organijirung ei-
ner ^andesmiliz die Rede sein kann, cbe» so wenig
würde die serbische Regierung gcsomien sein, die Hände
ruhig im Schooßc zu lassen, im Falle der Versuch
von wo immer gemacht würde, ,le durch irgend einen
Att effektiver Emmischuua. ln ilnem Vorgehen zu be-
irren." Wir theilen diese Emzrivnttn nüt, ohne di.c

^ftrinz Napoleon und das „Giornale
di Verona." i

Das „Giornalc die Verona" bringt einen aus-
führlichen Rechenschaftsbericht über die Slp»mg des
französischen Senats, in welcher Prinz Napoleon
einen vor längerer Zeit unter dcr Utberschiift: „l 's«.
pslinmoci" erschienenen Artikel biescS Plattes als
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Ausgangspunkt zu einer Rrihellsolgc von All^fällcn
gegen Ocstcrrcich uuo zu den abentcurrlichslcn An-!
gabcn über dic Stellung des Herrn Perego. Rcdak.
tcurs des «Oiornale di Verona" zur östcrr. Regie« ^
rung benutzt hat. Herr Perego bleibt die Aittwort
nicht schuldig. I » cinem längeren, au den Prinzen
gcrichtctcn Artikel ncuut cr wu und sich die l'l>s<>ii!>j
l<',-> ilil<'i< der bciderscitigcn Parteien und mciut, daß
dcr Prinz mit den im Senat vorgebrachten Fabeln
daoselbc Schicksal erlebt hade. wic scin Ianitschar
About auf dcm Theater. Die Nede im Senat sei
ebcn nichts als cine zweite „Gai'tana" niit gleichem
Erfolge gewesen und habe au die Nedeu er uuert,
die ihrcrzcit im Iakobincrklnbb gehalten wurden. Was
nun die Behauptung anbelange, daß das «Giornalc
di Verona" unter Zensur veröffentlicht werde, so sei
ließ eine schwere, mit Vorbedacht vorgebrachte —
Unwahrheit (mm ^ruv^ im lixc>«»i!ll, <lcllll >î n,̂ l«ll»-
mc'nl.). I n Oesterreich gebe es, wie auch Herr von
Vourqucney bereits bemerkt, keine wie immer gear-
tete Zensur, was die Sprache der öffentlichen Blätter
hinlänglich zeige.

Dic Behauptung, daß der angezogene Artikel
das eigentliche Programm Oesterreichs sei, müsse nicht
minder unwahr genannt werden. I m Gegentheil
weiche das «Giornale di Verona" so sclir von der
politischen Ansicht des gegenwärtigen östcrr. Kabincts
ab, daß es bereits seiner Artikel halber verwarnt
worden sei.

Ferner habe der Prinz« Senator zum Beweise,
daß die Presse in Verona nicht frci sei, wörtlich
gesagt:

„Der Ncdakttur des »Giorualc di Verona" wohnt
in einer Fcstnngs'Kascmattc neben dem Gouverneur,
weil cr ein Italiener ist, dcr dieses Namens uuwür»
dig ist, man mußte eine Schildwachc vor seine Thüre
stcllcn, um ihn vor seinen entrüsteten Mitbürgern zu
schützen."

Der Prinz sei von seinen Spähern sehr falsch
berichtet, weder dcr Redakteur des „Giornale di Ve-
rona" noch dic Gouvcrncnrc. Generale und Kom»
Mandanten im lomb.-Venetian. Königreich wohnen in
Kasematten. Was den Redakteur aubelangc. so be-
finde sich scinc Wohnung und sein RcdaltionsBurcau
in zwei belebter. Straöcn; in dicseu, sowie in allen
andern Gassen Verona's bewege sich der Rcdaklcnr
ganz uubelästigt, habe nie etwas von der Entrüstung
seiner Mitbürger bemerkt und auch nie eine Schild»
wache gehabt oder gebraucht, wie Herr 'About, dcr
des Beistandes dcr ^ r ^ ' , ! ^ <l«' >'>lk> Angesichts dcr
ihn auspfeifcndcn Studenten bedürfte.

Daß oer Prinz Napoleon Herrn Pcrcgo als
cincn unwürdigen Italiener erklärt habe, rechnet sich
Herr Pcrego zur Ehre an, da cr mir das Schicksal
aller dcr Notabilitäten theile, die in der Nede des
Prinzen verunglimpft wcrdcn.

Gesetz,
womit dic Grundsätze nnd Vorschriften in Betreff der
Ncligionsvcrbältuissc überhaupt und der Kirchen uud
Ncligionsgcnosscnschaften insbesondere für die durch den
engeren Rcichsrath vertretenen Königreiche nnd Bänder

fcstgcstcllt werden.

Zweiter Mschnitt.
üirchcu- und NcliMUSgcnosscnschaftcll.

2. Unter-Abschnitt.
2 . Kap i t e l .

I m B e s o n d e r e n.
». T i te l .

I m V e r h ä l t n i s s e znr S t a a t s g e w a l t .
^Schluß.)

Art. 48. Die Gerichtsbarkeit der geistlichen Ehc>
gerichte gebt mit cinem zn bestimmenden Zeitpunkte
an die weltlichen Gerichte ül'cr.

Art. 49. Für Ruhestätten dcr Vcrstorbcncn l1.1t
die Gcmcindc Sorgc zu tragen, und ist das Begrab-
niß dcr Todtcn cinc durch dic, Gcsctze dcö Staatcs
zn rcgclndc Angelegenheit. .̂

Icoc Kirä'c und Relĵ oystgcuosscn>chaft ordnet
nur die gottesdienstlichen M-r^lungen bei Lcichcn-
Begängnissen nach ibren S.«10ungeli,

' Art K<1. Dic Stand.ssh»!chcr,(Gcburts', Ehe«
und Sterberegister) wcrdcn voil, den Seelsorgern oder
anderen durch dcu Staat bestellten Beamten m sei<
nem Namcn und Auftrage wie nach seinen Vorschrif.
ten geführt. ^. . . .

Art. ü l . Icde Kirche und Rcligionsgcnosscn,chast
ist in dcr Erwerbung von Gütern und Vermögen
ebenso wie in dcr Verfügung darüber vom Staate
aus keiner besonderen Beschränkung unterworfen.

Art. ü2. Das Vermögen und Einkommen dcr
religiösen Gemeinschaften genießt die gleichen Rcchtc
und untcrlicgt dcu gleichen Lasten wie ein anderes.

Art. ö3. Die in den verschiedenen rändern be-
stehenden Rcllgwnsfondc sollen den Kirchen, aus de-
ren Vermögen sic gebildet wurden, zurückgestellt, uno

bis dahin ?ercn Einkünsle zuin Zwecke uno Besten
! derselben verwendet wcrocn.

Das Gleiche gilt in Ansehung des in die Stu<
dicnfoude der cinzcllleu välloer linbezogeueu kirchlichen
Vermögens.

Art. i)4. I n wirfcrne Kirchen und Religions»
Genossenschaften weder ans Stiftungen und sonstigem
Vermögen, noch durch vertragsmäßige oder freiwillige
Beiträge hinreichende Mittel znr Bestreitung der rcii'
giöscn Bedürfnisse besitzen, und den Angehörigen zu
solchem Zwecke Abgaben und Leistungen von was
immer für cincr Art und Benennung auferlegen, ist
zu den dicßfälligcn Anordnungen oie Zllstimmuug der
Staatsgewalt erforderlich. '^ !>

Ebenso bedürfen die für grttcsdienstlichc Ver<
richtungcn oder für Amtshandlungen dcr Vorstchcr
oder Diener cincr Kirche odcr Religionsgcnosscnschaft
von den Angehörigen derselben geforderten Gebühren
dcr Genehmigung des Staatcs.

Die zwangsweise Erfüllung dcr in gehöriger
Weise angeordneten Leistungen und Gebühren hat
mittelst dcr weltlichen Behörde zu geschehen, wcl-
chcr die rechtlichen Bedingungen hicrzn nachzuwei-
sen sind. , ^

Art. 38. 'Der ' in einer Kirche oder Rcligionsgc-
nosscnfchaft als Abgabe an die Vorsteher und Diener
derselben noch bestehende Zchent oder Leistungen,
welche cincn Gegenstand dcr Grundcntlastung bilde'
ten/sind gegen Entschädigung aufzuheben, und hat
dicsc Entschädigung nach Maßgabe dcr in den Gc<
seyen übcr die Orundcntlastuug bezüglich dcr Zehentc
im Allgemeinen wie ln Betreff cincs jrdcn einzelnen
Lalldcö aufgcstclUcn Grundsätze zu geschehen.

Soweit ein solcher Zchcnt, over cinc dcrartigc
Leistung bereits aufgehoben, aber die Entschädiguug
noch nicht erfolgt wäre, hat dicsc cbcn nach Maß^
gabc dcr bezogenen Grundsätze nachträglich zn gc<
schchcn.

Art. .^ll. I m Falle dcr Nothwendigkeit haben
Kirchen und Rcligionsgcnosscnschaftcn sowohl in Au«
sehung des Unterhaltes ilncr Rcligionsdicncr, als
anch dcr Htrstcllung und Erhaltung dcr gottesdienst»
lichen Gcbände und Einrichtung anf cinc Unterslüz»
zuug von Seite des Staates znr Bestreitung dcr
dießfälligcn Kosten gleichmäßigen Anspruch.

Diese Unterstützung kann von, Staate an die
von ihm zu bestimmenden Bedingungen gebunden
werden.

Art, K7. Den Kirchen und Rcligionsgcnosscn«
<chaftcn stehen in Ansehung des ihren Vorstehern oocr
Dienern eigenthümlichen Vcvnwgellö im Fallc dcs
Todes derselben leine anocrn Rechte zu, als welche
ihnen in Gemäßhcit der bürgerlichen Gesetze und
durch rechtsgiltigc Verfügung dcr Erblasser einge-
räumt wcrdcn.

Art. 68. So langc dic Gewalt dcr Vorstchcr
und Dicncr cincr Kirche odcr Rcligionsgenoncnschafl
die Grenzen ihres Wirkungskreises nicht überschreitet,
kann dieselbe gegen jede Verletzung ibrcr Rechte und
Gesetze den Schutz dcr Staatsgewalt anrufen, dcr
ihr von den Behörden nicht zu versagen ist.

Es steht aber auch den Angehörigen ciner Kirche
odcr Religionsgcl'osscnschaft ebensowohl als den un-
tergebenen Rcligionsoicncrn die Bcfugniß zu. im Falle
sie durch die ihnen vorgesetzte Gewalt in ocr Kirche
odcr Rcligionsgcnosscnschafl'gcgcn die festgesetzte Ord<
nung beschwert wcrocn, dagegen den Schutz dcö
Staates und seiner Behörden anzurufcn, von dcncn
ihnen dieser zu gcwährcn ist.

2. T i t e l .

I m V e r h ä l t n i ß zn dcn A n g e h ö r i g e n .

Art, «9. Die Macht und die Befugnisse dcr
Vorstchcr und Dicner in cincr Kirche oder Religions-
Gci.osscnschlift in Ansehuug dcr Angchörigen derselben
ebensowohl als die Pflichten dieser gegen jene, rich,
ten sich zwar nach dcn Satznngen jcocr Küche und
Rcligionsgenossenschaft selbst, es haben jedoch dic
in dcn nachfolgenden Artikeln enthaltenen BcschraN'
klingcn zu gcllcn. - , ' '

Art. 00, Kein Angcl,örigct!-cil'ltt'Klrch^unb Rc<
ligionsgcnosscnschaft darf von dcreir Vorstehern odcr
Dienern zu ciner gottcsdienstlichcn Handlung, uoch
dazll gezwungen wcrdcn. dic in dcrsclbcn üblichen
Ruhe« odcr Feiertage zu bcobachtcn

Irdoch c>arf cr durch sein Verhalten den Got'
tcsdicnst dcr übrigcn wcdcr störcn noch dicicnigc
Achtnng verletzen, welche cine Kirchc odcr Religions»
Genosscnschafl bei Ausübung ihrer religiösen Hand-
lungcn und Gebrauche vou Jedermann fordern kann.
(Art. 24).

Art. 6 l . Insofcrnc dcn Vorstehern odcr Diencrn
cincr Kirchc odcr Rcligionsgcnossenschaft nach deren
Satzungen cinc Gcrichtsbarlcit übcr ihre Angehörigen
znkomml, nnlß dieselbe alls dic rcin rcligiöfcn Sa>
chcn, nämlich des Glanbens und Gewissens und der
Erfüllung der Kirchen, und Rcligionspftichtcn cincr
religiösen Gemeinschaft, nach ihrer Lehre und Ver-
fassung eingeschränkt bleiben.

Art. t>2. Die Strasgcwalt der Vorstcbcr und
Dicncr einer Kirchc odcr Rcligionsgeuossolschast übcr
ihre Angehörigen darf ausschließlich nur von Strafen
Gebrauch machen, welche in Entziebnng gottesoicnst-
lichcr Vortbeilc und gcuosscnschaftlichcr Rechte bis
zum Ausschluß aus dcr Gemeinschaft bestehen.

Art. li3. Nur insofernc Kirchen und Religions-
G''nossenschaftcn weder aus Stiftungen nnd sonstigem
Vermögen noch durch vertragsmäßige odcr freiwillige
Beiträge hinreichende Mittel zur Bestreitung dcr reli-
giösen Bedürfnisse besitzen, dürfen den Angehörigen
zu solchem Zwecke Abgaben und Leistungen unter
Dieser odcr jcncr Art odcr Bcncnnnng anfcrlcgt
werden.

Kein Angehöriger kann aber ln'erzu verhalten
wcrdcn. wenn nicht dic Art. >'!4 «»gcfordcrtc Zustim-
mung dcö Staatcs zu solchen Adgaben oder Lcistun»
gen erfolgte.

Auch znr Entrichtung von Gebühren für gotteö«
dienstliche Verrichtungen odcr für Amtshandlungcn
dcr Vorstchcr odcr Diener einer Kirche oder Ncli»
gionsgenossenschaft ist kein Angehöriger verpflichtet,
wenn nicht dic in dcm vorbczo^cnen Artikel anch
hierzn geforderte Genehmigung dcs Staates besteht.

3 . Kap i t e l .

I m V e r h ä l t n i s s e zu a n d e r e n R e l i g i o n s «
Genossen.

Art, 64. Die im Staate bestehenden Kirchen
und Ncligionsgcnosscnschaften sind sich wechselseilig
gleiche Achtung schuldig, gegen dcrcn Vcrsagung dcr
obrigkeitliche Schutz augcrufen werden kann. Dieser
ist nicht zu verweigern, jcdc Selbsthi l fe aber ans«
geschlossen.

Art. 63. Jcdc Kirchc und Rcligionsgcuosseuschaft
kann vcrlangcn, daß sie in ihren Neligionshandlun«
gen von dcn Genossen anderer Ncligionspartcien nicht
gestört werde. (Art. 24).

Art. 6<>. Die Angchörigen keiner Kirche oder
Religionsgenossenschaft können verbindlich genmcht
wcrdcn, an ocm Gottesdienste der anderen Antheil
zu nchmcn.

Kcin Ncligionsthcil ist schuldig, dic besonderen
Ruhe' und Feiertage dcs andcrcn zu baltcn, sondcrn
cs soll ihm frci stchen. an solchen Tagen wie an
anderen sein Gewerbe auszuüben und sciuc Geschäfte
zu verrichten, jedoch mit der im Art. li0 enthaltenen
Beschränkung.

Alt. 67. Angehörige cincr Kirchc odcr Religions-
Genossenschaft können niemals zu irgend welchen Bei-
trägen für die Kultus», Unterrichts« oder Wlihlthä«
tiglcitszwcckc ciner anderen religiösen Gemeinschaft
verhalten wcrdcn.

Art. l)8. Dcr Ucbcrtritt von ciner Religions»
Partei zn ciner anderen steht jederzeit frei; doch muß
cr sowohl bci dem einschlägigen Vorstcbcr odcr Dic-
ncr dcr ncn gcwähltcn Kirchc odcr Rcligionsgcnos-
srnschaft, als dcr vcrlasscncn, persönlich erklärt werden.

Art. <i!1. Keine Religionspartci darf die Genos«
sen einer andcrcn durch Zwang odcr List zum Ucbcr-
gangc bestimmen.

Art. 7<>. Durch dic Rcligionsvcrändcrung gchen
alle genossenschaftlichen Rechte der vcrlasscncn Kirche
odcr Religionsgenossenschaft an den Ausgetretenen
ebenso wie die Ansprüche dieses an jene verloren,

Art. 71. Die dcn uorstchcndcn Grundsätzen und
Vorschriften widerstreitenden Bcstimmnngcn dcr bis«
hcrigcn Gesetze, auf welcher Grundlage sie bcrulicn.
und in wclcher Form sie erlassen scin mögcn, könncn
in dcn Königreichen und Ländern, für welche dicscS
Gcsctz kund gcmacht wird, zu keiner Anwendung mchr
koinmcn.

Korrespondenz.
A V i e u , 4. März.

^ Dic rnhigcrc und fcstcrc Stimmung, wclchc
bereit»? auf dcm Papicr und Gclomarktc von gestern
sich Geltnil'g zn verschaffen wußle, hielt auch heule

'tM.! Die Nachricht von dcm Rncktritle des Ministe-
riums Ricasoli und die Konstituiruug des Ministeriums
Ratazzi h îbcn die finanzielle Welt zum Wenigsten
vicl weniger altcrirt, als dic Ncdc dcs Prinzcn Na«
polcon im französischen Senate und die Bewegungen
im Quartier latin. Mag scin, daß dieß auch daher
bcrrübrt, daß das jüngste politische Ercigniß eigent-
lich Niemanden so sehr überraschte. Ich glaube, dak
man schon seit Wochen die Tage des Ministeriums
Rieasoli für gezählt hielt. Die ersten vergeblichen
Versuche, ein Ministerium zn Stande zu bringen, lie«
ßcn dcn zurückgrtrctclicn Minister als einen Staats»
mann erscheinen, dessen Zeit um ist. Jene Nachrich«
ten, welche vor Neujahr schon alle Welt alarmirten,
und cincn ncncn Angriff von dcr progrcssistischcn
Partci in Aussicht stellten, lehnten sich an den Rücl<
lritt dcs damaligen Ministers; sic cskomplirtcn dcn«
srlbcn gcwissermaßcn schon im vorhinein. Aber eben
dicsc historische Rcmiirszcnz dcr ncuesten Zeit darf
heute ganz und gar nicht übersehen werden. Sie



215
gibt einen gan^ unvcrivcrfiichcu Konlpast zur Vcur<
theilung der momentanen Si lnat iol i ,

Uoserc ^ol l l l ia le, ,velche diesen, jüngsten Er^
eignissc iiu Süden sel,r alisführlichc Vctrachtungen
widmen, sind nur in Einem einig Sic widincn i>em
zlirückgetreteneu Minister sammt mid sonders einen
Nachruf, dcr in keinem Falle als eine Apotheose
gelten kann I n den« anderen Theile ihrer Vctrach«
tungcn abcr, in der Eharakterisirnng dcr momcntancil
politischen l!agc. sowie ill dcm Vlicke, den sic in die
Zukunft wcrfcn. begegneil sic einander durchaus nicht.
Während die Einen den italienischen Ministcrwechscl
vom Standpnnktc der Politik eher als ein friedliches,
denn als ein beunrubigendes Ereigniss betrachten,
glauben die Andern, daß bei dcr heutigen '̂age der
Dinge sowohl die Sache Ital iens, als dcr allgemeine
Frieden ungleich mehr zu gewinnen habe, wenn sie
dcr Gegenstand des Mißtrauens gcwisscr Kabinete
und der alten Parteien sind, als wenn sie das Miß>
trauen der konstitutionell Gesinnten in Europa wider
sich in die Schranken rufen. Es steht zu hoffen,
daß der gute Glaube, welchen die erstc Ansicht in»
volvir t , sich erfüllen möge; es ist aber eben so leicht
möglich, daß die vieldeutigen Befürchtungen, wclchc
die lehtcrc Anschauung in sich schließt, uns in Wirk-
lichkcit nicht erspart werden sollen. Diese Vcfnrch<
tnngeu umfassen cinc sehr tief gehende Perspektive.
Die Auffassung dcr Situation zur Zeit als Ricasoli
das erste Ma l wankend erschien, zeigte in ihrem Ge-
folge den Sieg dcr revolutionären Partei. Die An>
schauung dcr Dinge, wie sic i» dem eben zitirtcn
Mahnrufe skizzirt wird, reicht uoch über diesen Sieg
Hinalis.

Neun aber trot) aller dieser Bedenken die finan»
zicllcn Kreise tnsbcsondere mit mehr Ruhe, als mau
im ersten Augenblicke glaublc hoffen zu dürfen, in
die Zukunft sel>en, so wurzelt dieser Saugninismns
wohl vor Allem in dcr Anschnunng, daß die beiden
Al l i i r tcn, Frankreich und Piemont, resp. Napoleon
und dcr neue Premier, Einer wie dcr Andcrc gegen-
über einem Dritten gebunden sind. Frankreich kann
materiell für Ital ien nichts mehr thun ohne einen
materiellen Er fo lg; mit der xluil'c allein ist's nicht
mehr zn wagen. Ital ien darf es nicht mehr wagen,
sich Frankreich materiell zu verbinden; cin neuer
^änderschacher ist nicht mehr möglich. Das ist nnn
allerdings cin starkes Mot i v , aber ob auch stark ge.
nug, um den Frieden länger als für den Augen-
blick, um denselben auch für die Ankunft zu wahren,
das ist noch dic Fragc.

Mehrere Journale brachten in diesen Tageil
wiederholt die Nachricht, daß Sc. Exzellenz Graf
Wickcnbnrg demnächst dcr Last seiner beiden Ministe,
lien enthobcn werden dürfte. Diese Notiz hat gar
keinen politischen Hintergrund. Sie entstand ciufach
dadurch, daß der sehr bedenkliche Gesundheilszustand
S r Erz. des Herru Oberstkäinmcrers Grafen '̂anckc-
ronskv die Frage über dessen eventuellen Nachfolger
in Anregung brachte. Als dicsc wurden nuu — mit
welchem Rechte, mag dahingestellt bleiben — die
Grafen Kuefstein und Wickenburg genannt.

Die Wähler-Versammlungen für den Gemeinde'
rath haben in den Icplru Karnevalstagcn cinc sehr
schwer zu überwindende Konkurrenz gefunden. Die
Versammlungen, besonders jene in der innern Stadt,
slnd nnr sehr schwach besticht, und werden die Vc>
sprechungen nur sehr lau gepftogen.

Der große Maskenzug, welcher hente — eine
Wiederbelebung des ehemaligen Volksfestes der «Esels-
r i t t " — in der Umgegend von Dornbach und Neu>
waldc statthaben soll. wird durch die Witterung sehr
beeinträchtigt, wo nicht unmöglich geworden sein. Es
ist dieß einzig und allein deßhalb zn bedauern, weil
der Ertrag des Festes den Uebcrschwcmmten bestimmt
worden war.

Oesterreich.

W i e n , 4 März. Se. Maj , dcr .Msc.r ,hat ,
wie man in auswärtigen Blättern'llest',''dem h Vater
cin reiches Geschenk, aus Kirchenschmück, Hbersendel.

— Der kroatische oberste Gerichtsbof soll nun>
mchr — wie ..ON unc> West" erfährt '— in Folge
Inlerventio» einer hochgestellten Persönlichkeit dennoch
in Agram ,einen S ip erhalten und soll die betrcf.
fende allerhochnc Entschließung in den nächsten ael't
Tagen erftießen. ^ '

P e s t , 3, März Ueber die Verbaft.mg Szila>
gyi's. deren wir letzthin erwähnten, weilen wir fol>
gende nähere Daten mi t : Am 28. Februar Nachmit^
tags um halb A Uhr wurde der gewescue Landtags»
dcputirte Virgi l Szilagyi durch cinc unangenehme
Visitc überrascht. Ein Auditor des hiesigen Militär»
gerichtes, ill Begleitung noch zweier anderer Herren
und eines Profoßen waren in cinem Fiaker vorge-
fabrcn, um bci Herrn Szilagyi cine Haussuchn^
vorzunehmen. Der Erfolg derselben muß jedenfalls ein
kompromittirendcr gewesen sein. da Herr u Szilagyi

ohile Verzug in die >larlslaserne abgeführt wurde. —
Wir es heißt, glauben die Behördcn gewisse» Ver-
bindungen, namentlich der Beschwßpartei mit dem
Auslal.de auf der Spur zu sein. Auch sollen mebrerc
Personeil wegen verbrecherischer Korrespondenz mit
dcm Auslande denunzirt woroen sein. So wurde
vorgestern Herr D aus Czinlota. ein geborner Pole
und chcmaligcr Honver-Offizirr, nach Ofen beschiedcn
und daselbst aufgefordert, sich über seine Korrcspon«
denz mit Paris und angeblich dahin gemachten Sen»
dnngeu ganzer Kisten zu verantworten. Die Eltla»
ruugcu, welche dieser Herr abgegeben, scheinen al'cr
vollkommen befriedigt zu habcu; wenigstens wurde
derselbe unverwellt entlassen, — (Der .,5. <^« wird
aus Pest geschrieben: Gutem Vernehmen nach soll
dcr jünsthin crfolgtcn Verhaftung des Ef 'Dcpntir tcn
Virgi l Szilagyi eine kompromittircndc Korrespondenz
zu Grunde liegen, die derselbe mit der in Turin
weilenden ungarischen Einigration unterhalten hat.
Ein Busenfrcuud.Szilagyi'ö, ein Dr. Grünöfcld (ma»
gyarasirt Mczcy) wurde vor Kurzem in Pcschicra
verhaftet und steht diese, Verhaftung mit dcr Szila»
gyi's höchst wahrschcinlich im Zusammenhang),

Italienische Staaten.
R o m , !. März. (Ueber Paris). Es herrscht

Nuhc. Vcranzi, SelreHr o ^ nMonui/Ll Comite's,
wurde verhaftet. Man fand bci ihm die listen über
mehrere Tausend dem E,o,mit« Afftljlwn.. „ . . .

V o m , 2, März.^ Am ^ M M ^a' l^W'^cuc
Manifestation stattgcfunpcn" Die 3^»zoseil beobach-
teten einc versöhnliche H l i u l , ^ . ^' ' .̂

Ucuejle Uachrichlcn unii Tclcgrmlllne.
B e r l i n , 4, M/trz/^iMlNN' 'Mrnr^-chnt im

Kroll'ichen lokale ciil^. Versammlung von, ungefähr
2l>l)0 Milgliederil dc^'bciUchcn NHttönnlvctluls statt-
grfnndcn. v. Benniilgscn pmsidirl<!. Dir Ansprache
des Aliöschnsses des 'NlNwllal'M-eins' nmrdr »ach einer
Rcdc des Herrn Mch'alls DmmMdt einstimmig aii '
genommen. Ebcnsoldie Antrag,aüf <^IftMng einer
Dankadresse an Noggrnbach in Karlsruhe',,i'owic auf
Veranstaltung einer Feier zu'Fichte's, .hundelljährigem
Geburtstage Heync aus Leipzig und Ncuß aus )l'ürn<
bcrg konstatircn aus der Heimat Sympalbien für
Preußen. Die Redner sprachen sämmtlich für das
festhalten des einheitlichen Bundcsslaatcs mit Zcn»
lralgrn.'alt lind Parlament unter der Führnng Pren>
ßcns. Dcr Nationalvercin zählt gegenwärtig 2 .̂U(W
Mitglieder.

I n der hentiacn Sip»»^ des Abac^rd^ctciihalisrs
lvurdc vom Minister dcü Ziincru <Än,fen Schiverin
ein Paß'Gcsrßentlviiif eingebracht, wornach der Paß»
zivang für das In> und Ausland aufgehoben wird.

T u r i n , 4. März Sicherem Vernehmen nach
besteht das neue Miuislcrium aus: Ratazzi Präsident
und Acußeres. Onintino Scllo Finanzen, General
Pettiti Krieg, Admiral Persano Marine, Mancini
Uittcrricht. Cordova (noch unentschieden, ob Inneres
oder Justiz), Pepoli Ackerbau und Handel. Di'r neuen
Ministcv haben bereits deu Eid geleistet.

Brüssel, 4, März Die heutige „Ind.'pendance"
meldet aus Paris die Verhaftung dcr ehemaligen Nc
präsentantcn Miot uno Greppo. Die französische Rc-
gicrnng zeige wachsende Strenge. Die Polizei hat
Vorsichtsmaßregeln für dcu heutigen Tag getroffen.

P a r i s , 4. März. Minister Billault gab im
Seuat die feierliche Erklärung, daß die vom Prinzen
Napoleon ausgesprochenen Ivecu nichts gemein haben
mit denen der kaiscrl. Regiernng. Er widerlegte ener-
gisch gewisse Behauptungen und brachte dic Thatsache
in Erinnerung, daß die französische Negierung dle
von Oesterreich und ^panicu zu Gunsten des'heil.
Vaters gemachten Schritte in ernstliche Erwägung
gezogen habe. Er ließ der Loyalität der Politik
Oesterreichs volle Gerechtigkeit widerfabrcn. und be-
lobte sich der ftciln^ifllichcn Beziehungen zwischen
den beiden Länoern. Indem er sich anf deu Boden
oer smnzösischl'N Depesche, vom 11. Jänner stellte,
gelaugte cr, in seinen Konklusionen zur ferneren Auf»

rcchtbaltunq des dem heil. Pater gewäl'rten Schuhes.
Nach dieser Ncde voliltc der Senat die Adresse bei«
nahe einstimmig.

V l e w - V ^ r k , 18. Februar. Nach drcitägi«
gem Kampfe "hat sich daö Fort Donelson mit den
Generälen Buchner. Vushrod und Johnson (Oberge»
neral dcr Potomac' Armce, früher Bllndesgencral)
ergeben. Die Unionists« nahmen l l iMW Mann ge«
fangen und erbeuteten ungeheure« Kriegsmaterial.—
Der Gouverneur Virginiens verlangte von» Senate
in Richmond in Anbetracht der letzten Niederlage die
Bewaffnung der ganzen männlichen Stadtbevölkcrung
vom 18. bis 60. Lebensjahre. (Tr. Z.)

E i n l a d u n g
zu der nächsten geme inde ra lhks ihung

am ». Mürz »Stts,
Nachm. um 4 Uhr.

Tagesordnung.

1. Lesung des letzten Sihungsprotolles vom 4.
Februar l8«2.

2. Dringlichkeits - Antrag des Gcmeinderaches
S t c d r y auf Ucbcrrcichung einer Petition cm den
hohen Rcichsrath um Erwirlung einer mehrjährigen
Haliszinssteucr-Vcfrcillng für Neu- und Znbanlcn.

3. Äonstituirung der Wahllommissioncn für die
bevorstehende Ergänzungswahl

4. Vortrag dcr Finanzsektion übcr den Stadt-
kassc «Gebarungs-Allsweis für den Monat Februar
l t t02, und üd>r sonstige Agenden des städtischen
Haushaltes.

55. Vcricht der Kommission über ein vorliegendes
Gesuch um entgeltliche Abtretung cincs Morastlcrrainö
bei Lippe.

(i. Referat der Schulsektion in Betreff der Pro-
fessor Metelko'schcn Waisenstiftnng — dann in An-
gelegenbeil der städtischen Kilabenhauptschnlc bei S t .
Jakob.

7. Separat > Anträge:
z>) des Gcmeinderatbes Dr. O r e l wegen Rege-

lung des Ständchenwrscns;
l>) des Gcmcinorrathes b o r a k wegen Festsehling

von Vürgerrechtli' und Gcmcindc^Allfnahmstaren.
c) dcs Gemcillderatdes Dr. S u p p a n i i c wegen

Eröffilllng einiger neuen Einnnlnnsqucllen für
die Gemeinde.
Laibach am 4. März >862.

Velrcidc-Durschnitts-Preise in f a i b a ch
am ll. März 1802.

Marktpreise Magnzi »«preise

E i n Metzeu ^
in iifterr. Währ.

Weizen — ! — « ^ 6
Korn — ! — ^ 65
Gerste — ! — 3 62
Hafer " " , " ^ ^^
Halbfrucht . . . . — j — l! 2
Heiden — ! — 3 95
Hirse — ,' - ^ 2 ?
Kull lruh . . . . — , — 4 , 47

Theater.
Heute, Donnerstag, zum Vortheile des Herrn

Findci'scn: Vtwas zum Lachen. (Ncu.)
Morgen. Freitag: Freien nach Vorschrift.
Ucbenn. Samstag, zum Vortheile des Fräul.

L i n g g : Die verwandelte Katz, Operette (Neu)
Hiczu: Kr inol in und Hchwiegermama. (Eben.
falls ucli.) ^ ,

Meteorologische Beobachtungen in La ib ach..
- ^ < i ' - ^ .

— ' ' - - — >ŝ 77 9 " ' ' i ^ > Zlicdsrschlaq

^"Ü V^obachluüg rsdn'iV »aäMcmm. . , . ^ > «n Par.scr Linien

2 März 6 lihr 2Dss. 323. W ^ 0..> Gr. VV .̂ schnmch Tch„«
2 „ Nch'». 32:l.(>0 > 2 . 5 > ,. " ' "lNo dM°^ b.wöltt <;. W

,0 " Md. 322.4'> . s - 2 . 0 „ " ' . dctw bcw., regnerisch

<l. „ 6 Uhr M'g. 321 . 2N -,. 1 .5 > Gr. " ' . sch""ch triibc
8 „ M m . 32li . 0 ^ 4 . 5 . » » " dstto stnrlrr Negen i i . 8«

10 I Md. 319.20 ^ - 2 . 5 „ «"', dctlo N^.-„

Druck und Verlag von Ignaz v. Klcinmayr « ^edor Vamberg. — Perantwortlichcr Redakteur: ^zgnaz v. kle.n.nayr.



Anhang zur Laibacher Ieitnng.
^ n r l l ' n l n ' r i l ' l l i W i e » , lMi ' tags 1 ' / . lN,r) (Wr. Zt.,. ?ll'dk> .) Lie V '̂lse wcuig '.'fnnid.lt. Sl^ ' ts^N' inv fcü Uüd tliclwlisc l^'l».r .ils gl!ie>'! l ' l^u,lt. !!izl>s^!!dere 1«<;0el ?l'!>

»nittcr uud «beüso fiends V.ill lt.l, »üd Metalle ^«z dnftlb»» Ursache, ziiül Sch>»ffc mclir (»c!r als Ä^irc, obwohl dic lliusäye dcirii, gering »md die .ttillS-
I'l'iltil'üs» gegc» geiler» f.nün veraukcrt si»d. Gcld sehr flüssig und i»> tt'Hsoinptc für m^cS Papier l»it 4 ' / / /« »iihr nngcbrte» als gesucht.

^effcntliche Hchnld.
/̂ . d« Ztant« (für 100 st.)

ft'eld War.
I n üsserr. Währ»!,., . i " '''"^ <'.5.4" l>', 5>0
5>"/„ «nlch. vrn 1«<il mit R'n-lz 90 6<) W 90

dclto »hue Äl'scli!li«t 1«<>2 . U6.80 t^,:«»
?latii.'!!aI'A!lIchc!l mit

Iän!lls-(5l'»p?ns . . , 5 7« 8 4 - - 84 20
National -'Anllhcil >»!<

Apnl-^oupo»s . . .. 5 .. 84 W 8440
Mct^lliquc« . . . . „ 5 „ 70..W 70,40

dcttl? mit Mai-Coup. „ 5 „ 70.70 70 90
d.tlo 4 ; . , 01.25 «150

mit ün'rl^ung v. Jahre 18^9 . 139.— 189 50
.. ., 1854 . 91.— 9125

„ 1860 z,l
500 ri, . 91.10 91,20

., .. zulOOfl 9«.— 9<i50
sscmo - 3lcnt,M'. zu 42 I..»u8t5. 1(l 50 17,—

si, dcr HronlNnder ssiir I0N ft )
Vllüb!lt!as!u!lgi<tO!'Iig>zt!onc!!.

N!.dss?O'Nsr>v!,1' . , zu 5"/^ 8« 5>0 «9,—

Ob.-Oc»1. und Salzb. zu 5«/. «<i,50 «7.—
Aöl,mcn 5 „ 895l) 90,—
St.iermatl 5 „ 88 — 88,50
Mahle» u. Schlesien , 5 „ 88 50 89 50
Unq.irn 5 ., 70.75 71 25
Tl>». Ba» . Kr.'. «. Slav. 5» . U9.50 «9,75
^alijien 5, „ l'9.A0 0950
Si.l'.lll ', u. V»sl,'w. . . 5 „ 88.— 88.!'»0
«>netia»ischcs «nl, 1859 5 .. 99,50 100. -

Ak t i en lpr. Stück).

Natioilalbanl 825,— 627.—
.»lndit-Ani^lt ,» 200 si, d. W. 198 90 199, -
N.cv I^o», -G.s, z, 5/«) sl, >' W. 014,— 010,—
.«. F.rd.-Ncrdb ,z.1000fl. (5M, 2143.-^144,—
Ttaats-liis..'Gss. zu 200 fl. «H)i.

edcr 500 Fr 174.50 275.—
Kais. (ilis.-Aahn zu200fl, (5M. 155.— 155.50
S>ld-n«!,d,V>ll'.-Ä.200„ „ 188.— 128.25
Süd, «staats-, loml'. ven.n.<3tnt,

ital. tvis, 2<X» si, ö W 500 Fr.
m 180 fl. i90V,j «in^il.l.inq 272.— 27.1.-

M-Id War.
G.^i<,,ssasl-l.'lidw -Aalm z, 2 w f l .

(>M, ni. 1«0 fl, <90°,) <^„ j . 195.50 190.—
Oeü, D^l.-Dampisch-G.s, « . ^ 432.— 433.—
Ocünleich. iüoud in Trill'» 3 ^» '220.— 229.—
Wi.,!crDamp!M,.«ft.-Gcs. . ^ V 400,— 402,—
^icstlr .st.tl.nbriict.ll . . . . 390.— 398.—
Äölim. Wssll'ahu n, AX) fl. . 101.50 102 , -
5l!.>ßl'.ili,!-Älllc>i 200 fl (5 M.

m. 1<10fl. (70"/„) (5l!!zalill,na.. 147.— 1 4 7 . -
P fandbr ie fe (sür 100 fl.)

National- 0jäh,v.I.1857z.5°/, 103,— 103.50
bank .nif 10 „ d.llo 5 ., 97 50 98.—
(5 M, verlosbare 5 „ 91,— 91.50

NatloüaIb.aüfö.W.vcrloSb.5 „ 85,50 85.75
Los.' l > r Slllck.)

«r.d.-Anslalt s»r Handel u Gew.
z» ilX) fl. ö". W. . . . 127.90 128 -

Doil-Damp!,'..'^.,» 100 sl. (5M 99.75 100 25
Ttadt^.m. Of.» zu 40 fl, ̂st, W. 38.75 3 9 , -
(lstcrhazy ., 40 ̂  (5. M. 100.— 10050
S>ilm „ 4 0 . , ., 3925 39,75

0'elv Wart
Palffy zu40fl. ( M . . 3 9 . - 39 K!
(<l.ny „ 4 0 37.— 37.50
St. l!>,.!wis „ 4 0 37.25 37.75
Wiüdiscligräh „ ii0 „ „ . 22 50 23.—
Waldii.m „ 2 0 24,75 25 25
.«cglcvich .. 10 10 75 17.—

Wechsel.
3 M o » a t , .

tt).'ld Vricfe
Augsburg f,',r 100 fl, südd. w . 110 50 11<:,05
sslluissurt a. M . bltto 110 80 117.—
Haml'urg für 1<X) Mars Vanko 102 90 103.—
i!l'udl'» ,s« 10 Ps. Stcvliri^ . 138.— 13810
Paris s»r 100 Fr.n>l5 . . . 54 05 54 70

(5o»,rs der Gcldsorten.
Gcld Wart

.ss. Mi iü j , Dnkato, 0 fl. 54 lr. 0 fl, 55'iilr.

.ssrencu . . . . 19 „ 3 „ l9 „ 7 „
NavolconSd'or . . 11 .. 1 „ I I „ 3 „
Russ, IoncrialS . 11 „ 2 8 „ 11 „ 30 „
Aersin^tl)>il.r . . ii „ 4'/.., 2 „ 5 „
Silber.Aqio . .130 „ 50 „ I3<> ., 75 „

Csseltton- und U'echsel-Olirse
nn dcr k. k. öffeut l ichrn Vörse in W i e n .

Dei, 3. März. l802
<5ssckte,». Wechsel.

ü'/« Matalliqurs 70 05 Sill'cr . . . 130 50
57. Nat.,?l,ll. 84,15 i!l'N?o!l . . 137 80
Äaosafti.n . . 828. K. k. Du^t,,, 0 54
Krit'italtie!, 199 50 !

X r e u« d e«» ' 2 l » « z e i g c .
Dei, 4. März «802.

Hr. Wolllier. Hallde!i<m<n'.!', v>.'n Pest. — T i e
Herre": Kraliz, HalirclSmalll«, «md — Kr.Now^ky
Vl^ll l l. vl?» Wil i , . — Hr. Htrker. ron Stssam,. —
Hr. Ssl^. vl^!, P.idlla.

Z. 75. » (,)
Kuudmachunst.

Die Gem.'iudt'laths - Ergäiizungswahl für

das I^hr ltt<i2, bei welcher der l l l . Wahl-

körper viel-, d<?r ^ l . Wclhlkorper zwei , und

der l, Wclhlkölpcr füilf neue Mitglieder der

Gemeil'.deu»'rtretnng zu wählen hat, findet au

den nachgezeichnete», Tagen S t a l t :

für den N l . Nahlkölpcr am l4. März l8«2

für den l l . Wahlkörper am l7 . .. »

und für den 1. Wahlköl per am 2 l. » »

jedesmal von « bis l l< Uhr Vormittags im

stadsischen Rathsaale.

Die Tage für die allenfalls nothwindigen

engeren Wahlen werden von den jcweillgen

Wahlkommiffionen festgesetzt werden.

Die näheren Anleitungen zur Wahl enthält

das, jedem Wahlberechtigten inöbesonderc zu-

kommende Wahlansschreibcn.

Magistrat ^aibach ^m ^ M ^ z Ni<i2.

Z « 8 . (l) . ^ ^ ^ . ^
E d i k t .

Vom l. k. '1'e;irlS'imlf Ncifniz. als Ollich!. wiro
l'cf»nu,t qem.'chl. diß ,'llisl EiiwllNäüdüiü der Parleil»
die auf din 2^ Fsl'ru.n !8li2 .niglorriille ^ivc'te cxl'
füllte Flildirllma. rer Slcf.ii, Knan^'s^e^ Nealltäl in
Golli ,ils al'.^h.illln li!>,itsll'c„ ivild ll!>0 l)»U e,) bli
d,l »rill,,, auf sf„ 29, Mar; 13ö2 ang^rdiltten gri l-
dielüü^st^^fal'it slli, Vsll'lsil'ln.

ss. k. Vlzll^'am! Nlif»l>, ^I'i Gll ichl. <im 22.
^sl ' lual 18«2.

3- 'S*- C')
Die

NIEDERLAGE
der k. k. listen M M f f landrsbrfngtln

Klattauer Wasch-
waren-Fabrik

dos

/HJottf(j»fig,
befindet sich bei

ALBERT TRINKER
In I.aibarlK Iflauplpla^z \ r , «ao.

„zum A\KER.

Z. 2097. (4)

von D^, ÜU ' R ' ^ Ü I ) Thierarzt zuTreibach,
pr. Althofen in Kainten.

Diese ist eine unverderdlichc und unschädlich

wirkende flüssige Masse und heilt G a l l e n

(Gallenflufl), G a l l e n b ü n de l , S ch wä mm e,

m-l, entstandene S t i c h be ine, K n o r l e i s t e n ,

und mehrere dergleichen Geschwülste bei Pferden

gründlich.

Preis einer Flasche 2 si. <jl, kr. ö. W.

E in unübertreffliches Heilmittel f ü r ' P f e r d e ,

Hornvieh, Schafe, Schweine und
Hunde.

Zur schnellen und glündlichen Heilung der

brandigen W u n d e n , F i s t e l - und H o h l g e »

s ch w ü r e , H a u ta u ösch l ä g e, als K r ä h c n,

R ä u d e n , M a u k e n , J u c k e n und R e i ?

b e >t dl's T ch w e i s e s bei P f e r d e l i , W o l f ,

K u m m e t : und S a t l e l d r u c k , K r o n e n «

t r i t t , S l ra h l fä u l e, wie überhaupt alle

geschwürigtn H u f - n K l a li e n kr a n k h c i tcn

werden damit sicher und außerordentlich schnell

grhs i l t , worüber Zeugnisse vieler sehr geachteter

Männer zur Einsicht vorliegen.

Preis eincä Tiegels mit Gebrauchsanweisung

l si. 2tt kr. ösl. W.

I n L a i b a c h bei H rn . Jot). Kraschovih;

in G ö rz bei H rn . C. Sochar; in G r a z bei

Hrn . Pl l lg le i tner; in K l a g e n f ü r t , in Meyer-

hofer's Apotheke; i n V i l l a ch bei H rn . M . Fürst ;

in W i e n , in der Apotheke »zum goldenen Hk'<

schcn" am Kohlmarkt, und in der Apotheke „zum

Römischen Kaiser", Wollzeile.

ll^HT' 2Ve«en Uebernahme von Depo ts be«
liebe man sich an den (3rze»»strr selbst

zu wenden

3. 344. (lj)

/ür Freunde der OWauMcht.
Hei i l l l'al'e ich lvicrer ml lnlre Hiuldcrl Välim-

chcii vc'» u.'lschisdcilsii edlsn Ol ' l is l ' r l r l l . n l s : V l a «
villen, Vtirabelle«, Pfirsichen, Pflaumen l,»o
ql<völ,»I,chs>' Zwetschken, Kirschen, Weichsel«,
liocl'stämmî cii ii,,» Zwer^birnen, Aepfeln nno
^Nissen, daiz Slück roi» 4 t t bis 5 « kr. zu urr<
k>n,fen.

l̂ l<?>ni«,l> i„ Oberkrain.

Pfarre r.

Z. ^ ? . (2)

Klavicrnotcn
zu cinclll scbr dillisscn Prcise sind
beim Herrn «izUHl^k«, Spi-
tals^asse, N r . 2l>9, täglich von
1 bis halb 3 Uhr zu verkaufen.

Vlitthcllhar; gcgen dic Wnfruchlblnkl'it dcr Hüuotl)irrc,
.a ls : H l i l ^ s l ' ' ' S t u t e » . S t i e r e , K ü h e , S c h w e i n , , Schafe »üb Z i f s s , n .

N.'ch d.n dc,»,it ^oiwchte» vielen Äersili,',!, si^ts slch.r wirf.nb., »nd dez^ill' bti 'eis zu ,"N'seh!el,. Die OcbrauchS-
ainv.isiüii is! led.m P.i^ch.il beili^el,',«. Z>,l)I,l,ch, Z,u.,»i,s, lll'cr di.> Ä„ te di,,>s Mitteln lis.,.n l'ci d.» Hsrl.ü Depl'sl'

! t l l i n i ! z>n Oiüsicht <n,f.

! , > - , Ferner:

! Durch ein köiligl. prcnß. und lwlllgl Vom pariser. Mnchucr nnt» Wiencr Thirr-
' siichs. Mimstnrinm konzessionirt. zschuh Verein mit dcr «leäaille ausgezeichnet.

Alllneuburger Wehpulucr fiir M rde , Hornvieh und Schafe
bewährt sich nach den lai l^jäl ir ig.» Erfahruns,'» und den damit ailch i „ den kiini^lichc,, l?l,cr-
marställel, S r . Majestät de> .̂ öNlssO vo„ <vrc„fte,t i,,l Auftraqe 3 r . E^;c>llen; dcs l^eueral - Vic»
tenants „>l0 vl'crstallmeister^ Hr . Majestät, Herrn v. 2^illisen gemachten vielseit ig,, 3ters»l-
chcn laut der ämtlichcl« Bcstätl«,lll,a l>cs » c r r » D r . .Nl,a,,ert, ApothrkerH l . Hllasse »>»d Qber»,
Noßar^te^ der gcsailnntcu toniglichc» Marstallu»ft<u — stetS:

l VelM 'Vferdc: ,» all." ^ !̂l>» l>eü Drüsen »lud Kehlen. Klllis, M.iügsl all Fleßlllst llub vorzüglich dl, Pflrdt
b»l vlllf!!! ^eil'c ,111b sscucr zu crh^iltl».

V e i n l H o r n v i e h : bnm Aliilnuls.» und Nusbl^he» der .N!,l,e.(Windbaucht). bli Äb.ial'l vl'N wenig oder schl.ch-
^ ter Milch, dcrc» QualitU ül'crlascl,'.»d durch dess,n Anwendung verbcsserl'wiid — del !'il»>vnle,de»; wäln,,,^ d.s ,Nälbcs»s
<rsche i,t d.ssm ftjsbr^llch l'.i Kuh,» s.hr uo''tl)elll,.i,t. su w,e schwache ^älbcr d»,ch d,ss,n A.'l.'l'ltichüüg ^uschoids gedeiht».

B ' . ' im 2 c h a f e : zur Hel'u„g d,r Hibcrregll, der F^iillc u»b bei allcn l!.!d<n d.s Unterleibes, U»lh^tigslit j«
" Wrliüdc lie.zt,
^ ̂ Ü ) l I ^ l l N l 7 ^ ^ ^ P>'tlct trägt ^ilm Zeich.,, dcr sschtlieit.die ob<u angeführttn drei Medaillen ll»b die Firma b<r
' « M U » , « U « ^ . Knis^pethllt in Krineiil-nig iins dcr Vignette.

<̂  ch t z >l bez iehen:
I n ».»««,»<>,, bei Herrn V5. M a y e r , Apothctcr und bci Herrn ) . Kraschovitz.

I n C l l l i : bci H,rre„ ^f. H t a l l n e r , (?. .^ lr isper, Döbcrn ig f t ss <5omp. - I n O u r l f e l ^ : bei H">
«lobotschnik. — I n ^ e i l » , a r l l l : bei Hl». I » N» R e i t h a r e t .


